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, ,®n den Olympischen Spielen in Athen wird sich auch eine
Tr ße fie' c,r,öen - Unter den 13 Mitgliedern be-

i ’1 » Cn̂ IĈ l  Berliner , sonst sind RothenburO , Pforzheim Gel-
ftn irchen, Hannover mit je einem und München durch zwei
relegierte vertreten . An der S pitze der Riege steht Herr Fritz

Hofmann -Bcrlin - Die Turner haben bereits vor ihrer Abreise
Proben ihres Könnens im Kroll 'schen Etablissement in Berlin

Öt 'h ?'' 5n  5l en  2 ?.erbe " Amtliche Turner den turnerischen
rtunfkampf und den Riegenwettbewerb bestreiten

%
f; , * Wiesbaden , 2G. April 1906.

Die öoXf Kna naturwissenschaftlichen Unterrichts.
Jahre 1904 In  Deutscher Naturforscher und Aerzte im< 2 ^^04 ln orer l̂nu einnnule ^ ommrision zur

' ^ 5 ° " ^ ^ ° tunoisscüschaftlichen Schulunterrichts tagte
Ctellun ? ' n tl \  b ' s IO April er . zu Elberfeld und nahm
—— folgenden  Fra gen : Gestaltung des mathcmatisch-

naturwisseilschaftlichen Unterrichts an den höheren Mädchen-
^ ^alschulen und den Reformschulen.

Allgemeine Gesichtspunkte für den naturwissenschaftlichen Unter,
richt an den Volks - und Fortbildungsschulen , sowie an den
Handels - und an den Fachschulen . Hygienische und sexuelle

tUIIS beL chemischen Hochschülünterrichts für
Lehramtskandidaten . Wahrend die Drucklegung der aussühr-
!' ^ a Referate über alle diese Punkte der im Herbst zu Stuft,
gart tagenden Naturforscher -Versammlung Vorbehalten bleibt

bricht über den mathematisch -naturwis-
senschaftliche, , Unterricht an den höheren Mädchenschulen sobald
als möglich veröffentlicht werden.

. . . .. Kiaderest Jndem herrlich am Walde gelegenen Eta-
blissement Waldhauschen ' soll am Sonntag , 6. Mai , ein gro¬
ßes Kinderfest unter dem Namen „Ein Strandfest in Ostende"
abgehalten werden , wozu der Garten im Strandcharakter deko¬
riert wird Am EingaiP wird jedem Kinde ein hübscher Strand.

gratis gegeben . Kinderspiele , Kin 'derreigen , Schießsalon,
^t ^ tballonausfahrt , Luftschlangenbombardement und Konfetki-
Ichlacht werden ein munteres Treiben Hervorrufen . Eine Ma-
trosenkapelle wird konzertieren und ein gemeinsamer Lampion-
zug mit Musik wird nach Schluß des Festes hie Teilnehmer aus

tz - , - £ „ „„

Bokal - und Jnstrumental -Konzert , welches
m? nbe°? bek Z^ " tag im Kurhau 'se stattfinden wird , dürfte nicht
minder be . dem zahlreich hier anwesenden Fremdenpublikum
wie in den Kreisen unserer Einwohnerschaft großem Interesse
^ ^ nen Unser ausgezeichneter Lehrergesangverein , welcher in

r ba | , fahrige Jubiläum seines Bestehens begeht
w .rd bei dieser Gelegenheit sein Bestes bieten , wozu ihm das

raT ' ° Ut! bctä .f Ir "och zurückkommen wevden , die ausgie-
higstc Gelegenheit gibt . Die Eintrittspreise sind mäßig bemes-

versam ^ °nn ." ' ^ ^ i? » " ß" ^ " bO . Die diesjährige Delegierten-
ailung des Nassauifchen Sängerbundes findet nächsten

Sonntag , 29 . April , vormittags 11  Uhr , im Gasthaus „Nassauer
H °f in Sonnenberg  statt . Die Tagesordnung umfaßt
neben einigen Verwaltungspunkten insbesondere Angelegenhei-

b/ " diessahrigen 10 . Nassauischen Bündes -Gesaugwett-
streit am 28., 24 . und 25 . Juni in Sonnenberg betreffen . Die
Herren vom Vdrstand haben eine Vorbesprechung um 10  Uhr

Dem Deleg . ertentag schließt sich am Nachmittag - ine gemütftche
Zusammenkunft der Sänger und ein Rundgang durch Sonnen-

» KaisersPanoraula . Die interessanteste Serie von Rom
ist auf toiel .ettigen Wunsch in dieser Woche ausgestellt und sie
verdient in vollem Maße die Gunst des Publikums , denn sie
bringt in ihrer Reichhaltigkeit und Verschiedenartigkeit in der
Zusammenstellung so ziemlich alles , was jeder von dem vielen
Schonen der ewigen Stadt am liebsten sieht . Teile des alten

^ , " llem die herrliche St . Peterskirche,
b e äeeade in diesen Tagen das Jubiläum ihrer vor 400 Jahren
geschehenen Grundsteinlegung feierte . Von ihrer KuppelVewin

Mi - über J „ S . tifa „ S
?' e Garten des Papstes sowie über die ganze Stadt . Einige

sken Sale des Vatikans dürfen wir auch diesmal
durchwandern und die uns bekannten Kunstschätze wieder bc-
wundern . -pann unternehmen wir einen Spaziergang zum
Ä, ! “ ” •ÖDv m' .bc* Sev -rus °Tor . vom Palatin -Hügel

^ ' " «a App .a am Metelladenkmal vorüber
hmaus nach Tivoli , dessen hoher Wasserfall ganz Rom elektrisch
beleuchtet , und freuen uns , da wir Nun dort sind, auch die im-

l  lta t ichen Reste vom Palast des Kaisers Hadrian so-
^ ^ An -Tempels kennen zu lernen . Die andere Serie

bringt die Schlosser von Versailles , Klein - und Groß -Trianon

wiirdigfit ^° ^ Fracht Ebenso bekannt als geschätzt und sehens -'

ik kommen zu Ihnen,  geehrte Ouunfenusl
MNekt

BtiäPsobe
xsv  i ns ä?  r - -«- 7"-- **- « -

lP5EH3rii § |
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mit vorzüglicher Hochachtung 954/107

Srmiight Seifenfabrik G. in, li.

Sunlight Romanbibliothek.
cvr,e ^ "nlight -Seifenfabrik überreicht
ghneu dieses Probestück und bittet

>e. einen Versuch damit anzustellen.

Eine Gabe außergewöhnlichster Art bringen wir unseren verehrten Kunden dar in ^ orw „
biblwthck hervorragender Romandichtungen deutscher und ausländischer Autoren ersten Ranges . f^ tgefefeten Unterhaltung «.

In der Suiilight -Verlags -Anstalt erscheinen in regelmäßigen Zwischenräumen spannend Romane sr? «
großercu Umfanges , welche die Sunlight -Seisenfabrik den Käufern ihrer Sunliaht -Sefte vollstänv ' l‘" b ®^hltingcn

äufenbet. Die von dem genannten Verlag h-rausgegebenen Werke ^ ^ t ei^
Nomanliteratur . Obgleich sie fesselnden und hochinteressanten Inhalt besitzen sind sie „ii ln 1 J  r * ®r^ugmffen der neueren
in  jedem deutschen Hause willkommene Aufnahme finden und sowohl von Envachseneu wie von d r « ii ^ f® b°ß sie
Jukeressc und höchster Spannung und reinstem Wissensdrang gelesen werden . ' ^ retreretI  ^ l,9en& "Nt freudigstem

Die Romane sind bnchgewcrblich in vollkommenster Weise aiisaesiaiie , . ..

bEstem hochsatiniertem Buchdruckpapier gedruckt und von ersten Künstlern reich illnsir ' T " ’ UItßIm, "lf,em Um fdMfl fl geheftet, auf
S ->ten starken Heftchen, Großformat . Jeder vollständige Roman reprüsen i-,t L r -‘C CC'dI)e,I,en  lieferungsweise in 64
3 bis 4 Mark . eprajentiert im regulären Buchhandel einen Wert von

DI- Bcz.igsbrdlngi„ig«i, sind „-n j-d„„ Pnl« S „n,„ h,.S -n-  b-I- -!ii„ -n --sich.,,,.
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Zll5 der Umgegend.
jZJ Sch-erstein. 23. April. Die für heute abend nach dem

Rathaus einberufene Sitzung der Gemeindevertre¬
tung  war besucht von 15 Herren. Herr Bürgermeister Lehr
führte den Vorsitz. Tie äußerst umfangreiche Tagesordnung
wurde wie folgt erledigt: 1. Beschlußfassung über die Gültig¬
keit der in; März d. I . erfolgten Wahlen zur Gemeindevertre¬
tung (§ 37 Ziffer 2 der L. G. D.) Die Gültigkeit der Wahlen
wurde von der Gemeindevertretung einstimmig anerkannt. 2
Einführung und Verpflichtung der neu gewählten Gemeinde-
verordneten. Die neugewählten Verordneten, die Herren
Böroner, Dr . Bayerthal, H. Lohn, wurden vom Vorsitzenden
durch Handschlag verpflichtet. 3. Beschlußfassung über die auf
Grund eines Urteils der jur . Fakultät der Universität Erlangen
vont August 1774 an den Fiskus zu erhebenden Ansprüche behufs
Uebernahme der Schulbaulasten für den hiesigen Gemeindebe¬
zirk. Das interessante Urteil damaliger Zeit wurde vom Herrn
Bürgermeister verlesen und dann eine Besprechung darüber
eingeleitet. Cs wurde sodann beschlossen, vom Fiskus den Ersatz
der bereits aufgewendeten und der noch entstehenden Kosten zu
verlangen. 4. Beschlußfassung über das Gesuch des Lehrers
Müller um Erhöhung der Mictsentschädigung. Herr Müller

' hat sich mit dem schon einmal abgewiesenen Gesuch an die Re¬
gierung gewandt. Das Gesuch wurde trotzdem, dem Antrag^des
Gemeindevorstandes entsprechend, abgelehnt. 5. Beschlußfassung

.über das Gesuch der hiesigen Lehrer um Verteilung des freien

.Grundgehaltsfür 1 Monat. Dem Gesuch entsprechend werden
108,33X einstimmig bewilligt. 6. Einrangierung eines Ge-
nieindebeamtenin eine höhere Eehalisklasse. Die Angelegenheit
betrifft den neuen,gestellten Ortsbaumeister. Die Gemeiudever.
tretung ist mit den Vorschlägen des Gemeindevorstandes einver-
standen. 7. Beschlußfassung üster das Gesuch deA§>errn Georg
Kunz um Genehmigung zur Errichtung eines Wohnhauses an
der Walluferstraße. Das Gesuch wird auf Genehmigung be.

' c-®,,c ^ "^nherstellungskosten betragen 067,50 X.
8. Besch!ußsassi,i,g,über das Gesuch der Herren Thiele n Hirsch¬
ochs um. Genehmigung zur Errichtung eines Wohnhauses Ecke
Karl- und Wiesbadenerstraße. Auch dieses Gesuch wird auf
Genehmigung begutachtet. Dich Straßenbaukosten betragen ins-

9- Beschlußfassung über Anstellung eines
zweiten Polizeidicners. Die Anstellung wurde mit 10 gegen 5
stimmen-beschlossen. Das Gehalt ist schon im diesjährigen
v-tat vorgesehen. 10. Beschlußfassung über endgültige Anstellung
v und Turnlehrerin . Die betr. Lehrerin wird

n } bim S -' Q&? "«estellt mit 840 A.  Grundgehalt , 120X
4r7fvf ffn'" Äli *? 9C vunb 200 ^ Mietentschcidigung . 11. Be
ichlrpfaiung über die Niederschlagung unbcibringlichcr Ge

°us Vorjahren. Insgesamt sind 938 X un
„ertrZ ? . ®™e,nbnei»»Iminen vorhanden. Die Gemeinde
Vertretung gibt ihre Zustimmung zur Niederschlagung.
werk*i a 3 IlL r f .f Tjiefiße Rheingau-Elektrizitäts
S ' f a" eine Aktiengesellschaft verkauft worden. — Zum
iiÄI 9-1 -^ e§  derlin versetzten hiesigen Postdirektors
Ueberschar ist PostinspcktorS t r ö h m e r aus Altena in Westlaten ernannt worden.
I» »USs 'f  24 . April. Eine Einbrecherbande

Arbeit. Nachdem vor einiger Zeit in Law
ßatt? en -Gastwirtschaft eingebrochen worden war,
nidhiesigen  Russischen Hof einen Besuch ab
SÄ ™ P  f 1116" Auch in Hahn ist gestern
J «Ä 11* Lchienmacher eingcbrocheu und ein Schießappa-
L/Sue worden. Die Einbrüche rühren anscheinend von
l'ier D L F ai' vormittags 10 Uhr, beginnen

Kreisarzt Dr . Oberstadt die Jmpfgsschäste. -
i er  v‘ nachmittags 3 Uhr, sind von dem Vorstand
i,O,8? °-'̂ .°̂ skammer sämtliche Mitglieder der Gesellenprüf.
Ife Lg.-Schwalbach in die Gewerbeschule emge-
leii Vorsitzende der Handwerkskammerwird über die
nnd Vorzü " .^ stehende Einrichtung, die Erfahrungen, Mangel

, * Frankfurt, 23. April. In der Metallindusuir Frank¬
furts und der Umgegend bereiten sich ernste Lohnkampfe
vor. Die Former und Gießereiarbeiter find schon vor gerau-
mer Zeit mit Forderungen an die Werkleitungen herangetreten,
über die eine Einigung nicht zustande kam. Namentlich zwei
Punkte bildeten den Stein des Anstoßes, die Forderung der
ö^ stündigen, vom 1. April 1907 ab der neunstündigen Urbeits-
zeit, sowie die Forderung der Einführung eines verbürgten
Mindestanfangslohnes für den Tag. In Offenbach haben die
Arbeiter am Samstag die Arbeit bereits niedergelegt. Die in
dem Verbände der .Metallindustriellen von Frankfurt und Um¬
gegend organisierten Fabrikanten haben beschlossen,Fenn nichi
noch in letzter Stunde eine Einigung sich vollzieht, zu den äußer¬
sten Mitteln zu greifen,und ihre Werke zu schließen. Die Ber-
bandsfirmen beschäftigen etwa 16000 Arbeiter. In Frankfurt
haben die Former und Gießer beschlossen, wegen ihrer Forde¬
rungen im Laufe der Woche Verständigungsversuche zu unter-
nehmen. In Offenbach sind heute 250 Former und Gießer
ausständisch. In einer Fabrik sind die Ausständischcn ausge¬sperrt worden.

. * Frankfurt, 24. April . Seit heute morgen hat Frankfurt
wieder einmal einen allgemeinen Aus st and der Schuh-
machergehilfen.  Statt den Gehilfen entgegenzukommen,
hat die Innung den bereits vor 5 Fahren vereinbarten Lohn-
taris noch in wesentlichen Punkten verschlechtert. - Die
Schmiedegesellen  haben beschlossen, in den Ausstand zutreten.

tfiiinludeiikr fix UmMrjjeiWMM.

* Wiesbaden, 25. April 1900.
Die Litcrarltche Gesellschaft Wiesbaden ,veranstaltet am

2 " den letzten Tagen ist die Gesund-
«E bedeutendenM i I chfälsch ungen auf dieSbiir” 15 oeoeuicnoenM i t chsa I schu n g en auf
SefdOIrr,̂ n tl!' 2n unseren Nachbarorten wurde Milchr .r" 7", « uunmiuucu iuuiuc  eyuui; mir
Bejddie  27 bis 46 Prozent Wasserzusatz enthielt.
nur r «nT bIenn  bestand die als Milch verkaufte Brühe

* & Hasser, das eine weiße Milchförbung erhalten hatte.
ein Vem-m' April.  Seit etwa Jahresfrist hat sich hier
sie£Tiirf7r - ^ ŝtugel- und Kaninchenzucht gegründet. Als er-
Nitnlî ^ ^ "^ ihrigen Stcebens veranstaltet derselbe als
«öch'ter ^ ^-.^ " bandes deutscher Geflügel- und Kaninchen-
G,s,E,  Sonntag, 29. und Montag, 30. April d. I . eine
nadiw 8 < Kaninchen - Ausstellung,  welche,
chk/z" , L̂ roffeneif Vorbereitungen zu schließen, vielverspre.^krven scheint und .den Interessenten nur slkilinp imS^ w*iv '^ vti )̂utv *.s.|n-u*v4i *iut
AtiZb-n» ^kcmplore von Tieren vorfübrcn wird. Für die

'.'g sind die Säle des Gasthauses „zum Weihergarten"

nns ^ rr ^ re.lt0fl; h- M ., wiederum einen ihrer gewohnten
a“9ê ei.n. beliebt gewordenen F a m i l i e n a b e n d e und

vmI 'Iu ^ 'nal °' -i humoristischer Abend", für den eine
Reu,e allererster hiesiger Kräfte gewonnen worden ist, so daß
wiederum viel Anregung und^ Genuß für die Teilnehmer zu

®a t̂e' Uon  Mitgliedern eingeführt, haben Zu-
„ A^^ bldungen zum Beitritt zu der Gesellschaft sind an den

Schriftführer, Herrn Franz Wvas, Alwinenstraße8, zu

* Wiesbadener Beamten-Verein. Am 28. Avril d ^
abends 8i/2 Uhr , ist in der Turnhalle, Hellmundstraße, Faini-
Urnabend unter Mitwirkung des Wiesbadener Musik-Vereins.
Â u .Samstag den 12. Mai , abends 8V2 Uhr , findet im Hotel-

ber angefagte Vortrag des Herrn . Rektors
^ursdorfer ,,^ as Wunderland der Schweiz" für die Mitglie¬
der mit ihren Damen statt. Nach dem Vortrag : Tanz.

r w Cri) Ku «Watten Griechenlands und Kleinasiens.
w' rd der Norddeutsche Lloyd  in Verbindung

mit der deutschen Mittelmccr°Levante°Linie eine Dampkerlinie
eröffnen welche für den Reiseverkehr nach G r i e che n l a n.-d
u n d K I e , n a s i e n eine wesentliche Verbesserung und kräftige
Forderung bringen wird. Wer bisher die Kunststätten Grie.
chenlanos und Kleinasiens besuchen wollte, empfand es als große

ld) CIti baß er gerade von denjenigen Hafenplätzen
dep Mittelmeeres aus, welche für die von Mittel - und West.
Europa kommenden Reisenden am besten aelegen und am bc-
guemsten zu erreichen sind, keine direkte Dampferverbindung
hatte, ^ as wird nun durch die Eröffnung der Deutschen Mit-
telmcer-Levantc-Linie mit einem Schlage anders werden. Alle
acht Tage wird ein Dampfer abwechselnd von Genua oder von
Marseille aus über Neapel, Piräus sAthenj, Smyrna und
Koustantinopel entweder nach Odessa und Skicolajeff oder nach
Batum gegen. Auf der Rückfahrt werden dieselben Häfen wie¬
der angelauien. Die Dampfer haben in den Anlaufhäfen wäh-
rcnd der Tageszeit solangê Aufenthalt, daß die Passagiere be-
quem die Hauptsehenswürdigkeitenbesuchen können; auch ist es
gestattet, die Fahrt zu unterbrechen. Im Monat Mai werden
zunächst nur zwei Abfahrten von Genua aus statifinden nämlich
am 6. und 20., während vom 9. Juni an die Fahrt regelmäßig
achttägig betrieben wiid. Bereits ist auch ein Reiseführer unter
dem Titel „Deutsche Mittelmeer-Leoante-Linie" erschienen wel¬
cher alles Sehenswerte ans der Fährt und bei dem Aufenthalt
in den einzelnen Hafenplätzcn anschaulich und eingehend schil-
dert. Die hübsch illustrierte Broschüre, die für alle, welcke die
Reise machen, ein vorzüglicher Führer sein wird, 'ist bei der
Agentur des Norddeutschen Lloyd, Ehr. Glücklich, Wilhelm,
straße, gratis zu erhalten.

* Kirchcnsteucr„. In einer Extraausgabe des regicrungs
amtlichen Blattes für den Regierungsbezirk Wiesbaden veröf¬
fentlicht der Regierungspräsident umfangreiche Anweisungen
zur Ausführung des katholischen Kirchensteuergesetzes vom 14.
Juli v. I . und zum.evangelischen Kirchensteuergesetz für die ver-
chledyen Bekenntnisse der Kirchen- und Konsistorialbezirke Kas¬

sel, Wiesbaden und Frankfurt a. M.
* Fortunas Huld. Bei der vom 19. bis 21.  April stattge¬

fundenen Ziehung der Marieüburger Geldlotterie ncl ein
Hauptgewinn von 2500 X auf Nr . 68 339 in die Kollekte von
Earl Cassel  hier , Kirchgasse 40 und Marktstraße 10

1. Mai . Winzerverein Rauenial , ca. 6/ Stück 1904er, 4/1 imd
140/2 Stück 1905er Rauentaler.

1. Mai . Winzerverein Zornheim, 8 Stück 1903er, 10 Stück
1904er, und 85 Stück 1905er Weißweine.

1. Mai . I . Winckler, Kreuznach, 36/1 und 16/2 Stück 1906er
und 1904er Weißweine (Oppenheim, Roxheim und Kreuz¬
nachs und 6/2 Stück Rotwein.

2. Mai . ^ 12 Ilhr vormittags, im Saale des kath. Bürger¬
verein.: Fritz Rautenstrauch in Canzem; Ad. Reinhart in
Saarburg ; Dr . Görtz in Ayl.

2. Mai . Heinrich Kaufmann, Lorch, 24/1 und 15/2 Stück
1904er, 7/1  4/2 Stück 1903er Lorcher.

2. Mai . Philipp Fincksches Weingut, Nierstein Mainz ), die
1904er Kreszenz, 18/1 und 33/2 Stück Niersteiner, wo¬
runter Pettental , Großer Auflangen und Glück.

2.  Mai . Wilh. Engelsmann, Kreuznach, 90 Stück 1903er'
Weißweine (Kreuznach, Winzenheim, Niederhausen und
Schloß Böckelheim).

3. Mai . y212  Uhr vorm., im Saale des kath. Bürgervereins:
Joh . Reudenbach jr .; Reichsgräflich von Kesselstattsches
Majorat in Trier.

8. Mai . Eltville im Rheingau, Georg Müller, Eltville.
3. Mai . Wilh. Schlamp, Nierstein (Mainz), 2/2 Stück 1904er

und ca. 40 Nummern 1905er Niersteiner.
3. Mai . Vereinigte Weingutsbesitzer, Kreuznach, 50/1 und

30/2 Stück Naheweine.
4. Mai . Winzerverein Oestrich, ca. 10/2 Stück 1904er, 18/1

und 114/2 Stück 1905er Oestricher und Mittelheimer.
4. Mai . ^H. Puricellische Gutsverwältung, Kreuznach, 1905er

Kreszenz Schloß Kauzenberger.
4. Mai . Georg Kroefchell, Hochheim. 46/2 Stück 1904er, 10/2

Stuck 1905er und 6/2 Stück 1903er Hochheimer und
Rauentaler (Nonnenberg), 8/4 Stück 1903er und 1904er
Hochheimer Falkenberg Rotwein.

4. Mai . y212 Uhr vorm., im Saale des kath. Bürgervereins:
Kgl. Domanialweinbau-Verwaltung; Egon Müller zu
Scharzhof: Jacob Lintz in Trier ; Erben Küchen und
Sanitätsrat Dr . Mittweg.

Wollen̂ Sic frische mit Fachkenntnis ausgewählte
SÖS? * Krautei », TpcgieH solche zu Kure » nach Kueipp
billig kaufen, jo erfragen Sie die Preise in der

Germania-Drogerie
von

ApothekerC. Fortzehl,
Rheirntrasre 55 . ' Telefon 3241.

Ebendaselbst kostet der beste, von einem erfahrenen Fach¬
mann zusammengesetzteBlutrejuigungsthes zu sogen.
Frühlingskuren pro Pfund 1.50 Mk., der gegen Husten,
Verschleimung und dergl. empfohlene Hohlzahn , angepriescn
unter dem Namen Johannisthee , Lieber ' sche Kränter.
Pro Pfiind 1.50 Mk. 9005

§r GeflLgel"ui,d' . . .. .
Silbw ~lan' !1̂ e,t  gewonnen, deren weite Räume ein schönes
felinj. 1 ^'eten dürften. Die Eröffnung der Aus-^lliiric, t ■ ß. bleten  durften . Die Eröffnung der Aüs-
1t jn 9 ?E )aneht in feierlicher Weise am Sonntag , vormittags
Tchstb' Gegenwart des Herrn Landrats von Hertzberg. Den

. 1lT,n̂gftelfung bildet am Montan Abend eine aroßc

Darmstädter Möbelfabrik.
Man  verlange Preisliste und Abbildungen. ' 916/170

Das Nrßv- und Goldwarengeschäft
vor. Max Döring,

Inhaber : Henry Wieniei *,
ist verlegt nach

ülifäfcgasse H,
Etkc Häfnergasse

i Hause des Herrn Hawb.
10016

folgt m " Uing, welcher am Dienstag Vormittag eine Verlesung
der ^ großen Interesse, das man hier und auswärts

leb ^ng allseitig entgegenbringt, dürfte ein zahlreicher
mr Hochheim zu erwarten sein.

den April. Der Bienenzuchtverein  für
Mt ag9^ ^ .̂ dezftk Wiesbaden, Sektion Mesbäden (Stadt

e... . ’ galt nächsten Sonntag, nachmittags 3y2 Uhr , im

nervorragend
_ bewährfbei
Des  rmKatarrh , _

. . Diarrhoe,Srechdorchfall etc.

I °sth»M-'chauü *luu/ | icu ^ uuuuig , naajinniags ' oy 2 uyi , in
‘«tigQt "bur Stadt Frankfurt" (Bohrmann) eine Versamni
fuhren " verfehlen wird, zahlreiche Teilnehmer herbeiÄ

!Sw» u 9 eon
Der

n Trink^ mer noch e Tröppche"

zufolge,

können Sie gelrost sagen, wenn Sie ihre dringenden Schreibmaschinen,
arbeiten zur schnellsten und billigste,, Ausiübriuig übcrlragcn haben an
die Hanseatische Schreib tubc . Kirchgasse 80 2. 100!5

»df des " ' verdächtigen Hund gebissen.  Der
. aet^̂'ie.rn  verendeten Hundes ist zur Untersuchung nach
^ , orden. Auch der gebissene Knabe wurde heute

Vater in das Pastcurinstitut nach Berlin gebracht.

I». eingemachte Salzhohnen, Pfd. 20 kkx.
Salzgurken, 10 Stuck 25 Pfg., 100 Stück Mk. 2.2J

Essiggurken(Cornichons), 4-Liter-Dose Mk.
®t!]US Magdeburger Pflamnenmus, .Pfund 25 Pfg.

Telefon 125. ,1.  Mrliaab , Grabenstraßc3. 207/272

Feinsten gebrannten Kaffee, garantiert rcinschineck-nd
per Pfd . Mk. 1.— bis Mk. 2.-

Schokoladeu von Ltollwerk.
Hildebrandt , Moser-î oth.
Lindt, Gala -Peter , Köhler.
Bisquit und KaleS, per Pfund von
c • m , k2 Pfg. an bis 6 <» Pfg
8 ?Ä *£ 0? 0nt ^' aUmS  in «roßer Auswahl.^rucht,aftc la . Apsclwem und Apfelwein-Sekt
Kviisitnren nnd Gelees.
Echte Freiburger Bretzel. gg

J « Moch,
Moritzstrnnc 3 Telefon 1929.

Kolomalware, , — Delikatessen.

Mj. '“ e-*. - '■■■■■
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«krau Kore.»
Fortsetzun,. Roman von 3. 3ofeit

îni,e' ein  Pastor auf dem Lande muß
auch Leid und Freud mit seinen PsarrkIndern teilen . Wenn ich

® ur£e Uni ^ ' ^rute die Leute tröstend auf den
f ' fW to “t <n  wollte dann würden sie sagen : Ja , ja , unter Pa-

reden dem schadet nicht naß und nicht trocken.
iÄ “ 9 baaegen felbfl: des Tages zehnmal herauslaufe , um zu
fegen, ob noch nicht alles vertrocknet ist bei dem Sonnenbrand

QIlfŴiesen unter dem anhaltenden Regen-
Wetter nicht schon in schwarze Schlammhausen gewandelt ist
dann glauben ste^mir . Nur was man an der eigenen Haut er¬

bt ' « acht bas Wort lebendig, und lebendiges Christentum , das
tuis de, den Bauern , nicht das tote Wort ."

Walter streckt im plötzlichen Impuls seine Hand dem Reden
den entgegen mit den bittenden Worten:
r "Nehmen Sie mich großen Menschen auch noch in die Schu¬
le, Herr Pastor . Der alte Baron sagte schon, ich solle michnur
immer in allen Roten an Sie wenden."

.Kommen Sie nur , mein lieber Assessor, kommen Sie oft
^m Verkehr mit der Jugend gewinnen doch auch wir Alten
wir werden uns schon verstehen."
o-i, "^ n5>̂ aTt ^ meinen Mann begleiten und derweil bei
^hnen anklopfen Frau Pastorin ?" fragte Lore . „Oder kön
nen S,e kein Schulmädchen gebrauchen ? Sie müssen mir ver¬
raten , wie Sie mit all den Buben fertig geworden sind, mir
.anzt der eine schon ans der Rase herum ."

„Ach, meine liebe junge Frau , lernen Sie nichts von mei-

der ganzen Welt 1001 *"e schwächst«, nachsichtigste Mutter

pryn£ °'  P °stor. wenn ich dich nicht znr Hilfe gehabt hätte ",
erwiderte Frau Hannchen mit einem aufleuchtenden Blick zu ih-
rem geliebten Mann hinüber . „Aber Sie dürfen zu mir kom-
75 " ' so °st Sw Lust haben , liebe Frau von Schulz , und dasnächste Mal bringen Sie dre Kinder mit ."

»® eien  Sie auf Ihrer Hut , junge Frau , die alte Mutter
will schrien nur von ihren Sechsen erzählen , und wie wohl sie
geraten sind. Mer dann müssen Sie es machen wie ich und sich
die Oyren zuhalten " rief der Pastor , indessen ihm .der Pater-
stolz aus den Augen leuchtete. Und als Assessors dann gegangen
waren , blickte sich das alte Paar fröhlich in die Augen undruckte dazu.

„Das sind ein paar Menschenkinder, Alte, an denen wir
noch Freude erleben werden ", sagte der alte Herr befriedigt.Gott segne ihren Eingang . 41

„Gieb acht, lieber Pastor , der junge Mann findet noch den
« aIten ; e' nsamen Hexzer, da drüben im Schloß.

Und Frm Lore , wie sie d,e Leute hier schon nennen , ist ja wie
ÄraudKtf" 10 0ett)or^ ene  Sonnenschein , den könne» wir hier ge.

.Magst recht haben , mein liebes , altes Weib . Da hat der
einen guten Griff getan . Der Baron muß den Un¬

terschied ia spuren , wenn er in die guten , ehrlichen Aüaen lei-
«es neuen Beamten blickt, nachdem er so lange den Spitzbuben,

Mochdruck verboten.!

SV »; slcĥ otte . Zehn Jahre hat der Kerl ihn. auf
bestohlen, und dabc, ging er sonntäglich zur

rotbackigen, dreisten Vollmondgesicht, als ob sein
Gewissen weiß wie Schnee wäre . Weiß -Gott , liebe Frau es
Wen tfrV? J^ tr,aI' Q-§ °l, mh tm  faltt§  Reptil übe? meinen
Sr ?« ,° uf den heimlichen SünderL. ‘ F?ust ballte sich oft in der Tasche, wenn ich von
seineR Betrügereien horte , aber da war nichts zu machen der
b Een , der lebt nur sei.wm ' ver-
DMncn Trotz der gegen Gottes Fügung auflehnt und ich
muß es en.gclten . Ich bin ihm nicht angenehm, und ' das be-
kummerr mich stes Ich kann es bis auf den heutigen Tag nicht
überwinden , daß rch ihm als Seelsorger so fern stehe."
Mannes " âfete  Örtlich tröstend nach der Hand ihres

•r ."®,,1 ^ wird wissen, warum er es tut . Es ist nochü Tage Abend, und wer weiß, was noch geschieht Ich
die konnte sich keinen Trost in

dem kinderreichen Pfarrhause suchen."
„Magst recht haben , Hannchen . Hast überhaupt immer

E f u hl*f’ ^u «s Weib , und jetzt will ich die Predigt znm
Sonntag machen. Sollst stolz auf deinen Pastor sein "

^ ' ^ r Händedruck, ein Schauen von Auge zu
Auge und die Tur des Studierzimmers fiel hinter der hohen

..Na , Baron , wie Ms ? Ich mußte doch einmal Nachfragen.
«LraS deinen Rsisall hat ", -klang Forstmeister von
Wieblch kräftige Stimme in die Stille des Herrenzimmers
hinein , wo der alte Herr grübelnd am Fenster saß.

„Lieh da, Forstmeister. Heute kommst du gerade recht
'ch kann ein freundlich Gesicht brauchen . Es ist ja eine Ewig .'

daß du dich nicht sehen ließest."
.,/® n Endlich Gesicht?" antwortete Wieblitz , den Gvrwurf
scheinbar überhörend , „mich dünkt, das könntest du hier jeden
Tag haben . Ter Herr Leutnant - ich hörte , so würde er bier
genannt — und ,erne Frari scheu boch ans , wie die gute -seit"

"Das ists ja , Forstmeister , die Leutchen sind mir zu glück
Ich , das fallt mir aus die Nerven ."

„Bin ich denn etwa nicht glücklich?" eiferte Wieblitz . „Michheißt du aber wilAommen."
rr IL 0?" 8 QIlbereS'. alter Freund . Wir kennen uns boch

all die Jahre her , aber mit neuen Gesichter« will ich nichts zutun haben . 0
„Wie gefällt er dir denn ?"

ben sch '"' 01,4*° 90t ' ’a>em ld)  ber Wahrheit die -Ehre ge-
bu, bas freut mich mehr , als ich sagen kann "

Wieblitz lief, wie es  zeine Gewohnheit war , tm stimirrer
ans und ab indessen die Augen des BaronS verwundet diesem
Oauerlaiff folgten, doch äußerte er keinen Laut , er war selbst
begierig , was nun kommen würde . Schon Web  der Forstmei-



- ftiriffH ' n SBen -orft tmnne tun - UW* nr # rt\
„Elite ?" tief &eir ißieffe itberraftijt , ioä ^tenb tote

&efetTfefyaft vor (Srftaunen »erfteinett bafafs.
„Wein, ein Sjunb niefu nie breimal tyintcteinanbex,“ hnc* *

betf/olte bet junge Wlagbeburget mit bet glcidycn  sanften
unb übers-eugenben Zenorftimme.

Und bann senkte sich ein  kalter WebeT  t ron  SckSvermut
auj  dre Gesellschaft. Der Rätselvnkel ans Magdeburg stellte
fest, baß es plötzlich sehr spät geworden sei. Er stand auf
und empfahl sich. Doch unter allen Anwesenden fand sich
kern einziger, der ihm ÄC5ute Nacht" wünschte

Falstaff.

Mo- evne ZettmrgsK" »A.
Ort der Handlung : NedaktionsburM des „Zentral«

Nnze-.ger". Ch-rfredakteur : „Liegen ne» Nachrichten über den
Raubmord in der Müllerstraße vor ?"

Reporter (düster): „Absolut keine."
Chefredakteur : „Waren Eie denn beim Krlmmalkom'-

tnissar Grün ?"
Reporter : jawohl . Stber während ich alle Hebel in Be¬

wegung setzte, um eine Information aus ihm herauszuholen,
trat zufällig ein fremder Mensch an uns heran und machte
Herrn Grün darauf aufmerksam, daß ein Knopf von seinem
Rock abgespningen sei. Grün benutzte das als Vorwand,
um mich sofort zu verlassen."

Chefredakteur (eifrig ): „Aber das ist ja eine ganz sensa¬
tionelle Sache !" ö " 1 1

Reporter : „Sensationell ? Wieso? Was soll da sensa-
tionelles sein?"

Chefredakteur : „Wenn Sie das nicht sehe», dann taugen
Sie überhaupt nicht zum Reporter und Journalisten , junger
Mann . (Sich zu seinem Stenographen wendend) : Herr
Schreiber . Bitte , machen Sie sich fertig . Ich will Ihnen
schnell eme kurze Notiz diktieren und sorgen Sie dafür , daß
sie noch ins Abendblatt kommt. (Diktiert ) :

Der Raubmord in der Müllerstraße. Ein
Geheimnis voller Fremder macht wichtige Mit¬
teilungen.

„Währeicd unser Spezi alkorrespondent heute nachrnittag
t.rit dem die Untersuchung leitenden Kriminalkommissar Grün
über den Raubmord in der Müllerstraße konferiert«, trat
Plötzlich e!n Fienrder aus den Beamten zu und machte ihm
einige wichtige En-chullnngeii, deren Inhalt wir jedoch heute
noch nicht ankerten dürfen . Der Kriininalkommissar stellte
sogleich fest, daß l \e Mitteilungen des Fremden der Wahrheit
entsprachen und tat unverzüglich alle Schritte , die durch die
augenblickliche Lag« geboten waren . Man wird auf die
weitere Entwicklung gespannt sein müssen."

„So , Herr Schreiber ! Schicken Sie das Manuskript
schleunigst in die Setzerei. Fettdruck! Durchschossen!" (Sich
wieder zum Reporter wendend) : „Merken Sie sich, junge«
Mann , unsere Zeitung ist eine Zeitung der Tatsachen. Was
wer bringen , sind Tatsachen. Aber diese Tatsachen müssen
für den Leser auch in geschickter und packender Weise zurecht
gemacht werden . Verstanden ?"

K
& Röhlich

Gegenseitiges Mißtrauen.
Ter geistreiche aber e' was zerstreute Professor Wurzel«

wann sitzt im Kaffeehause und liest Zeitungen . Ihm gegenüber
vn demselben Tische sitzt der Bankier Jtzigsohn, der sich
r^ der, Tinte und Papier hat bringen lassen und einen Brief
schreibt. Ter Professor ist ganz in seine Lektüre vertieft
und stößt gedankenlos mit der linken Hand den vor ihm
liegenden Stoß Zeitungen von sich ab. Jeden Augenblicks
schiebt "^ ihn etwas weiter . Das Tintenfaß steht an der
anderen Seite des Zeitnngsstoßes und wird mitgeschoben.
Endlich hat es di« Tischkante erreicht, noch ein Stoß , es
kippt über und ergießt seinen blauschwarzen Inhalt auf
die Hellen Beinkleider des briefschreibenden Bankiers , der
wutschnaubend in die Höhe fährt . Der zerstreut« Professor
erschöpft sich in Entschuldigungen aber  Jtzigsohn will sich

"

nict } » taffen.
neue  Beinkleider, " schreit er . „Heute habe ich

sie zum ersten Met M-gczogrn . Fünfzig Mark habe ich dafür
bezahlt f"

„Aber, verehrter Herr, ich !verde Ihnen den Schaden
selbstverständlich ersetzen," beschwichtigte ihn der Professor.
„Geben Sie inir gefl. Ihre Adresse an und ich werde Ihnen
die fünfzig Mark sofort zusenden."

„Wie heißt »«senden. Das kann jeder sagen. Ich kenne
Sie nicht. Ich verlange, daß Sie mir die fünfzig Mark
sofort bezahlen."

Professor Wurzelmann zieht seine Brieftasche hervor, ent¬
nimmt ihr einen Fünfzig -Markschein und überreicht diesen
dem erzürnten Bankier, der, schon etwas freundlicher ge¬
stimmt, den Schein znsammensaltet und in seine Westen¬
tasche steckt.

Darauf sagt Professor Wnrzelmann : „Nachdem Sie jetzt
bezahlt sind, darf ich wohl erwarten , daß Sie so viel Takt-
gcsüh! besitzen, nicht länger mehr in ineinen Beinkleidern
zn bleiben. Sie können nicht leugnen, daß sie mein Eigen¬
tum geworden sind, und ich bestehe deshalb auf sofortige
Uebergabe. Sie kennen mich nicht und haben kein Vertrauen
zn mir ; ich kenne Sie nicht und habe kein Vertrauen zu
Ihnen . Meine Beinkleider!"

Der Bankier versucht vergeblich zu protestiere«. Der
Professor besteht auf sofortiger Lieferung . Die andern Gäste
sammeln sich um !v Tisch und erklären , daß der Professor
in seinem Recht ist. Und Jtzigsohn muß durch einen Dienst-
nwnn ans seiner Wohnung ein Paar Beinkleider holen lassen
und unter dem schaltenden Gelächter der Umstehenden nach
UniwkchSlung in einem Rebcnranm dem Professor das mit
Tinte übergossene Paar aushändige «.

Neue Bezeichnung.

kommst?"' ° ^ iag1, WOä  ® ir  ^ enn' bö& Du zu mir
Hiasl (oftmals angeschosseuer Treiber , auf den Unaus-

sprechlichen zeigend) : „Herr Doria , i’ tat ' Jhna ersuchn, ob S'
ma net mein ' Kugel fang  ausbcssern möcht'n !"

Sicheres Zeichen.
11 (die ihre neue Köchin zum Gän 'seeinkaufen

fchicktj: Wißen Sie denn auch, woran man erkennt , ob eine
Gans alt oder zähe ist?

Köchin: O ja — wenn die Gast schimpfen!
Zu spät.

„Da drüben geht die wieder verehelichte Anna — sie scheint
sich nunmehr über Len Tod ihres ersten Gatten getröstet »u
haben ? !" °

»Sie allerdings — ihr zweiter Mann aber nicht !"
Geschmeichelt.

Mutter : „Warum so stolz, Fritz ?"
Fritz : „Der Professor hat heute zu mir gesagt, ich soll meine

Antworten laut und deutlich geben und sie nicht in den Bartbrummein !"
_ Aus de» „Tits -Bits ".
Tante : „Nun , Charleh , mußt Tw aber ein recht artiger

Knabe sein. Du hast einen solch niedlichen Bruder bekommen
Darüber freust Du Dich doch gewiß sehr, nicht wahr ?"

Ehariey : „Das will ich gerade nicht behaupten , Tante . Es
ist ein sonderbares Leben ! Da kommt man eben so nett vor¬
wärts in der Welt , da geht die Konkurrenz schon los ."

Willy kam sehr vergnügt von seiner Prüfung zurück. „Nun,
wie ist es Kir ergangen , mein süßer Willy ?" fragte der Bater

„Brillant , Papa ! Einfach großartig !" erwiderte Willys
„Ich beantwortete alle Fragen ."

„Das ist ja herrlich ! Nnd wie hast Du dieselben beant-wortet?
»N<h sagte — ich wüßte sie nicht."

Notationsdruck und Bcrlag der Wiesbadener Verlaas -AnstaU
* - 0 nLI2T$ rJ  Wiesbaden . Bornntwortlich für die

Redaktion > Chefredakteur Moritz Schäfer.  Wiesbaden.

.



Freiheitcige zum ‘(Wiesbadener Sen'eral-Hnzeiger»

Donnerstag , den 26 . April \ <) 0b,

Sie Rasselböck*)
Wann mer jetzt eucrn Buwe verzehle tat , wo jetzt euer

Elektrisch lääft , lim ihr jetzt schöne Strotze kwbt, un wu grüße
Billas stichn, do sin domols wie ich en , noch -nassel-
bock arum geloffe, das täte se ain nit glaeu itz awer wahr,

Do sin mer aach amol uff die Rasselboüjugd gange, un do
dun mer des Karlche mitzenumme , der sollt de Sack usiyalle^
io  sahte mer iwers Eriche, der alt« Bischof HeGenrich der gab
uns en Guldc vor jeden alte , un vun sechs Batze bis zu 3b Bei¬
zer vor en junge , un d«»n wollte mer uns Pulwer kaa' e un
wollte Spautzemänncrcher mache. Ja , saht es Karlche, dev Pul-
wer kaufe mer beim alte Aillms in de Marktstroß , der Hot
'des beste, un dann wollte mer uns buntig Babier t'aase un wou .e
en grüße Drach mache. Jo , saht des Karlche, den loste mer
Kwern alte Gcisderg sieihe. Herr Jesses , hot das dem Kailche
Spaß gemacht! „ m . .

' Ulso do sinn mer in die erschte Lach im Nereta !, grad gcge
dem alte Kunnrad Zeuß geaeniwer , do hun mer des Karlche
hingesetzt, er sollt de Sack uff Halle, un mir wollte weiter arw!
aieh , un wollte 'die Rasselböck arrunner jage.

Mir hun em streng anbesohle, er soll sich nor nit muckw,
denn ' di- Rasselböck warn scheue Aeser. un wann aaner ange-
lofie kam dann sollt er de Kvpp hinnern Sack tun , dann ü,e
ginge em noch de Aage, die Rasselböck. Mir M e b.ßche weiter
die Lach erujs , do warn domols su Bromlleernhecke, do hun mer
uns dehinner ' gesetzt UN dem Karlche ussgepatzt

Er war su ruhig wie a Mäuschc , Hot awer dann und wann
in Sack geguckt, un de Kopp geschüttelt.

Noch aaner Stunn sin mer erunner , dann warn mer nit
errunner gange, tat er heut noch do sitze. -

•SEÖie“ oiel hast du denn ? fragte mer des Karlche. — Kaan
aane saht er . Do sahte mer . daß mer drei do owe errunner
gejagt hätte , aan alte un zwaa junge , die hatte fest ge,chloo,e.
Do owe bei de Kerchhofmauer un aaner vun de innge war a

^ ' ^ Die °müsse in die xwaate Lach gerote sein, saht es Karlche
Do hun mern getrößt un gefaßt, nächste Mittwoch , wann mer
ka Schul hätte , dann wollte mersch noch amol prowtere . Dann
giehn mer awer in die zwaate Lach, sahts Karlche.

D-e Rälfelfr-age.
Bei Piefkes war größere Abendgesellschaft und unter

den Eingeladenen befand sich auch ein junger Herr aus
Magdeburg mit einer mächtigen Stirne , einer schmelzenden
Sopranstimme und einem prachtvollen Schlips . Da die Ge¬
sellschaft einen ganz zwanglosen Charakter trug , saßen die
Anwesenden gruppenweise auf den Stühlen , starrten die Bilder
an den Wänden an und jede Dame machte im geheimen ab¬
fällige Bemerkungen über die Toiletten der andern . Schließlich,
als wieder mal „ein Leutnant seine Schulde» bezahlte",
räusperte der junge Herr aus Magdeburg seine Kehle, zupfte
seine Manschetten zurecht und warf zur allgemeinen Er-
bauung die Frage auf:

*)  Unser alter Freund, Herr George Jung in Eoneord bet
Sidney in Australien , bekanntlich ein geborener Wiesbadener,
sendet uns diese Schnurre aus dem Schatz seiner Erinnerungen.
D. Red.

„Warum nicht ein Hund immer dreimal hinterein.
ander ?"

Es war eine heldenhafte Tat und als dem jungeü Manne
die Erkenntnis seiner Verwegenheit kam, wurde er bleich
vor Aufregung und Schrecken.

Aber die Gesellschaft griff den ihr hingeworfenen Bissen
mit großem Eifer auf.

„Was für eine Art von Hund?" fragte ein hübsches
Mädchen in hellblauer Seide.

„O, irgend ein Hund von ixbeliebiger Art, " antwortete
der junge Magdeburger.

„Wahrscheinlich, weil er das Richen nicht znrückhalten
kann," bemerkte tiefsinnig ein fescher junger Bankbeamter mit
einem zehn Zentimeter hohen Kragen und einem dünnen
Lächeln. Er war etwas eifersüchtig aus die plötzliche Aufmerk¬
samkeit, die der junge Magdeburger auf sich gezogen hatte.

Aber der Magdeburger Rätselonkel furchte abweisend die
Stirne.

Eine dicke Dame mit grauem Haar und schwarzen Chignon
mischte sich in die Unterhaltung und sagte:

„Mein Mann hatte auch mal einen Hund. Er trug ge-
wöhnlich eine gestrickte Nachtmütze, — das heißt, mein Mann
trug sie — und eines Abends als er eine wunde Pfote hatte,
— das heißt der Hund, — vergaß er sie aufznsetzen, — nämlich
mein Mann vergaß seine Nachtmütze aufznsetzen — und er
hatte sie ganz aufgekant, das heißt der Hund die Nachtmütze
— und mein Mann sprang aus dem Bett und fand die Wvlk-
fäden so um seine Beine gewickelt, daß ich ihm die Hinterbeine
halten mußte, während er sie mit seinem Messer abschnitt."

„Wessen Hinterbeine halten mußte, die Ihres Mannes ?"
fragte mit ironischem Lächeln ein dünner Herr, dessen glänzend
kahler Scheitel auf angestrengte Hirntätigkcit schließen ließ.

„Aber nein doch, die des Hundes," erwiderte die dick
Dame und warf dem dünnen Herrn einen vernichtenden Blick
zu. —

„Aber, was hat die ganze Geschichte denn eigentlich
mit der Frage zu tun ?" warf eine kleine Dame ein.

„Gar nichts," antwortete die Fette . „Aber er war ein
so niederträchtiges Geschöpf, der Hund nämlich"

Gerade in diesem Augenblick rief ein jungvr Mensch, der
in der Nähe der Türe saß und die ganze Zeit so eifrig
nachgedacht hatte , daß ihm die Rücknnaht des Frackes ausge-
platzt war:

„Weil der Hund den Schnupfen hat."
Bei diesen fürchi» Irchrn Worten siel die Dame bei-

nahe in Lh,nn »cht und die übrigen Anwesenden runzelten
ihre Stirnen in einer Weise, daß der vorlaute junge Mensch
es für geraten hielt, sich hinter der Türe zu verstecken.

Als nun ein« unheimliche Stille eintrat , ermannte sch
Herr Piefke und wandte sich an den jungen Magdeburger
mit der Frage : . . .

„Nun , weshalb nießt denn eigentlch ein Hund immer
dreimal hintereinander ?"
- . sie ganze Gesellschaft hielt in Erwartung der Antwort

den Atem an.
„Er nießt gar ncht dreimal hmtereinander." erklärte mit

__



fter  vor ißi» freien gut Blitzte , h„ unter Len weißen Augen¬
braue » s- strahlend datz der alte Herr lächelnd fragte:

„Er ist dir n»o»i sehr ans Herz gewachsen, dieser Assessor
von Schütz, und doch rennst du ihn kaum."

°m»nn kenn! man gleich, wenn man nur eine Stunde
mit ' chm zusammen gewesen ist. Im übrigen aber kennt ihn
me.u Freund Brunn . der dieser Tage OberfoAme.ster in
Stettin wurde, seit Jahren und übernimmt jefee Bürgschaft sur
ihn. Sage selbst, ist er nicht ein Kavalier?"

„Ich sage nicht nein."
„Und doch behandelst du ihn nicht wie ebenbürtig.

"D »rste er etwa mit seiner Iran der Baronin Besuch ma¬
chen?"

„Er konnte ja kommen." ,,
..So . unaussafordert? Nein, dazu ist er viel zu stolz.
,3a , dann kann ich ihm nicht helfen. Warum nimmt er

denn solche SteÄung an, die immerhin doch eine abhängige

„Weil ich ihm so zugeredet habe, denn ich wollte den tüch¬
tigen Menschen für dich gewinnen", log Michlitz unverfroren.

„$ m, glaubst du denn, daß er sich hier wohl fühlt?
Ä  eine Stellung gefällt ihm, der Forst ist schon sein Schoß¬

kind und in der Landwirtschaft hofft er sich auch durchzufin.
den. Aber denke dir bloß, Baron , der Mann grämt sich, daß
er dir zuwider ist." . s

„Er ist mir gar nicht zuwider. Was will er denn noch an
deres ? Ich gebe ihm Vollmacht, lasse ihm freie Hand in allem,
und er verlangt noch mehr?" brummte der Schloßherr.

„Das macht nichts, alter Freund, und darum rate ,ch dir
im guten, willst du den vorzüglichsten Beamten behalten, so tue
ein übriges und fordere ihn zu einem Besuch auf."

„Jetzt, nacktem vier Wochen vergangen sind? Das nimmt
der Msessor erst recht übel und kommt nicht. Was dann?

„Ich sage dir , er kommt. Der Baronin wird es auch gut
tun, mit einer gebildeten Frau zu reden." -'

Wozu? Die hat doch mich. Wir sind uns all die ^ ahre
p.enuß gewesen, uttb bas sage ich bir in allem Ernst, Forstmel
ster, bei dem einen Besuch bleibt cs."

„Meinetwegen, ich kann dir keine Vorschriften machen, bist
selbst' alt genug, um zu wiffen, was du tust " .. , .

Dann mag es gleich heute sein, Wreblitz, unb bannt es el
neu "natürlichen Anstrich hat, können wir gleich die Jagd an

„Gut, alter Freund, und laß es mich nicht entgelten, wenn
ich dir etwas grob wurde, aber ich meine es gut mit dir ."

„Weiß ich, Forstmeister, und du siehst, ich pariere.'
Wieblitz lachte. ,
.Mio auf heute Nachmittag. Ist vier Uhr recht?
„Wie du willst: ich werde meine Frau benachrichtigen.
„Gut, und ich werde dem Assessor übermitteln, daß sein Be

such"willkommen ist." „ , „ „ ,
Der Forstmeister ging, und der alte Herr sah ihm nach.

Ungchört verhallten die Worte, die er grollend zwischen den
Zähnen hervorstieß:

„Lügen, Lügen! Aber die Menschen wollen es so. Willkom
men''? Mir ist nichts mehr willkommen, denn der Tod. Elen¬
des, jammervolles Leben für ein Nichts, ohne Zweck Und Ziel.

Wie ein Aechzen verhallten die letzten Worte an der hohen
Takelung des Gemaches, und es wurde wieder still, totenstill.
Zum erstenmal seit Jahren graute dem Baron vor dieser Stil¬
le, nnd seine Hand drückte aus den Knopf der elektrischen Klin
6kl

' „Inspektor Erdmann soll kommen, wenn er zu finden ist!"
befahl er bem hereintretenben Diener . Unb Erbmann kam.
Der Baron stellte allerhand gleichgültige Fragen an den Mann,
doch wie ein Echo klang ans aller Antwort das Lob des Ad¬
ministrators . .

Der Alte wurde ordentlich gesprächig, und der Baron unter
brach ihn nicht wie sonst, cS wuchs sein Interesse an dem
Manne , der erst seit einem Jahre in Hoffelde war nnd schon
solche Wunder vollbracht hatlc. ^ .. ,

„3a , Herr Baron , und so geht es mit allem. Respekt ha
den sie vor dem Herrn Leutnant, und gestohlen wird knappe
man nur noch die Hälfte. Ist er aber erst länger hier, dann
trauen die es sich auch nicht mehr."

„Soll mir lieh sein, Erdmann ."
„Urft da ist kein Geschimpfe auf dem Hof. Er sagt, so solls

sein nnd es geschieht so. Gerad ' wie bei meinem alten Ritt

m" ^ i alte Herr mußte lachen über den Eifer Erdmanns und
ermunterte ihn dadurch, fortzusahren. .

„Ja . Herr Baron , und die Frau erst. Die ist wie der gute
xag selber, sieWncht die Kranken und schwatzt mit meiner

SITteii , für t >te ßefyen  sie atCe durchs f$ euer , und die ■5Dorfti ™beTc
hat sie stets hinter sich. Sic kennt "schon ein jedes beim Namen,
und will eine Flickschule einrichtcn, damit die Tsirns ihre Sachen
ordentlich halten. Sie kocht auch Suppe für die Armen und —'

„Die bekommen doch die Leute her vpm Schloß!"
„Ja , natürlich, Herr Baron , wenn sie bitten kommen,

giebt ihnen Mamsell Koppe ihr Teil, aber es ist nur — der
Herr Baron nehmens wohl Nicht übel, wenn ichs sage —. es
ist nur , daß ihnen der Weg zu Frau Lore so viel leichter wird,
denn da giebt cs immer noch ein herzliches Wort" oder einen
guten Rat als Zugabe. Und dann ist da der Bubi, wie sie chn
rufen, der Werner - "

Erschrocken brach Erbmann seine Rede ab, denn der Baron
schob mit einem leichten Ruck den SeM zurück und erhob sich.

„Also, es bleibt so, wie ich gesagt habe, Erdmann, Christian
morgen um 9 Uhr zur -Stadt und meldet sich vorher bei mir "

„Ru Befehl. Herr Baron !" staU-ert» Erdmanu -mnd g»„Zn Befehl, Herr Baron !" slouerte Erdmann -und ging
hinaus.

Draußen vor der Tür aber schlm er sich auf den Münd
und murmelte:

„Muß ich alter Esel von dem Jungen anfangen, und ich
weiß doch, daß er seit damals kein Kind ansieht."

Langsam schlug die Turmuhr vier Schläge; sie drangen mit
einem erschütterndem Laut an Frau Lores Ohren, die zwischen
ihrem Manne nnd dem Forstmeister die breite Rampe zum
Schlosse emporschritt.

Wie blaß das süße Gesichtchen aussah, das Herz schlug in
ssatternden Schlägen vor innerer Aufregung, Lore hätte keinen
Ton hervorbringen können, aber trotz der inneren Angst lag
eine herbe Unnahbarkeit über dem stolz gehobenen Köpfchen.
Auch die beiden Männer blieben stumm, und als Walter mit
ernstem Blick dem wappengeschmücktenPortal entgegensah, drück-
te Wieblitz ihm heimlich hinter Lores Rücken warm die Hand,
er wußte, wie schwer seinem jungen Freunde dieser Schritt
wurde. , , .

In der großen Halle empfing der alte Diener die Eintre-
tenden und führte sie gleich zu dem TurmUmmer, wo sie erwar-
tet wurden. Aus dem Lehnsessel am Fenster erhob sich mühsam
eine schlanke Jrauengestalt und trat ihnen einige Schritte ent¬
gegen, Lore die Hand zur Begrüßung entgegenstreckend.

In Lores warmen Herzen wallte es heiß empor, von Mit¬
leid und Erbarmen . Weg war der Trotz und der Stolz , sie
beugte sich tief über die Hand, auf die sie einen Kuß druckte.
Sie ahnte es selbst nicht, wie reizend ihr diese töchterliche Demut
stand. Sie bemerkte es nicht, daß von dem Fenster da drüben
der alte Herr wie verzaubert in das schöne Frauenantlitz blickte,
auf dem der letzte Schein des Tageslichtes ruhte. Aber Wieblitz
sah es, und er wußte es, das Spiel war gewonnen.

Monde konnten noch vergehen, vielleicht auch Jahre , ehe sie
am Ziel waren, aber um das glückliche Ende war ihm nicht ban¬
ge. Die Gewißheit gab ihm seine Sicherheit wieder, er begrüß,
je die alte Dame mit launigen Worten, stellte ihr den Assessor
vor, zog den Baron in das Gespräch und brachte ihn mit Frau
Lore zusammen, bis sie sich alle in lebhafter Unterhaltung be.

' an*®ie Schloßherrin hatte sich wieder auf ihrem Lehnstuhl
niedergelassen, da das Stehen ihr bei den gichtigen Gliedern
schwer fiel' und Lores geschickte Hand ordnete die Kissen in ihrem
Rücken, dann ließ sie sich an ihrer Seite nieder.

Schweigend blickten die Frauen durch die große Scheibe des
breiten Fensters in den winterlich kahlen Park , die lebhaft ge¬
führte Unterhaltung der Herren, welche sich um den runden
Tisch inmitten des Zimmers niedergelassen hatten, schlug deut¬
lich an ihr Ohr . , „

Dann müssen Sie neues Blut einfuhren, Herr Baron ,
hörte Lore ihren Mann voller Eifer sagen, „Fasanen und Hasen
lassen wir aus Schlesien kommen. Sie sollen sehen, wie das
hilft Auch würde ich es mit dem Bronzeputer versuchen. .Hier,
wo der große Forst in den königlichen übergeht und sich meilen¬
weit fortzieht, sind alle Chancen geboten, daß das schone Wild

^ ^ Nun 'geriet der alte Herr auch in Eifer, und Wieblitz, blieb
nicht zurück, die frischen Jägerherzen schlugen in demselben
Takte es galt kein Unterschied des Alters noch des Ranges. Der
Baron vergaß, daß es nur sein Administrator war, mit dem er
sich in ein so eifriges Wortgefecht einließ, und Wieblitz schürte
durch ein hier nnd da eingeworfenes Wort den Kampf der
Meinungen. , , , ,

(Fortsetzung folgt.) _
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